
kraten das Ermächtigungsgef

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis für die 1. Oktober Woche, fällig bei Abholung, 19 Millionen
Mark frei Haus. Abholerkarte 18,800 Millkionen Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachſorderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 3 Millionen, bei

6 Seiten 4 Millionen, bei 8 Seiten 5 Millionen.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher HZeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

r. 232

Die Lage am Mittwoch früh.
Berlin, 2. Okt. (WTB.) Reichstagspräſident Löbe teilte um

S Uhr abends mit, daß die Sitzung des Reichstages für heute abgeſagt
werden müßte und daß ein weiterer Termin noch nicht beſtimmt wer
den könnte.

v. Raumer zurückgetreten.
Berlin, 2. Okt. (WTB.) Wir wir aus parlamentariſchen

Kreiſen erfahren, hat Reichswirtſchaftsminiſter v. Raumer ſeine
Demiſſion gegeben.

Die gleiche Abſicht hat der Ernährungsminiſter Dr. Luther.

Zu dem Rücktritt v. Raumer ſchreibt das „B. T.
Es war bereits bekannt geworden, daß ſich innerhalb der

Deutſchen Volkspartet, alſo der eigenen Partei des Herrn
v. Raumer, in der letzten Zeit eine ſtarke Gegnerſchaft gegen ihn her
ausgebildet hatte. Ohne ſeine perſönlichen Eigenſchaften abzuſtreiten,
warf man ihm vor, die ſchwebenden Probleme ſeines beſonderen
Reſſorts nicht mit genügender Energie gefördert zu haben. Er habe
in ſeiner Einführungsrede vor dem Reichswirtſchaftsrat zum Beiſpiel
die Frage der IJntenſivierung des Arbeitsprozeſſes ihrer Bedeutung
entſprechend unterſtrichen, er habe es aber ſpäter unterlaſſen, das
Seinige zu ihrer Löſung beizutragen. Jn dieſer Kritik liegt ſicherlich
eine gewiſſe Ungerechtigkeit, denn man wird Herrn v. Raumer kaum
r können, daß er ſeinen Arbeitsbereich nicht habe überblicken
önnen.

Die Stellung der Fraktionen.

Berlin, 2. Okt. (WTB.) Jn der Fraktionsſitzung der
Deutſchen Volkspartei legte Kanzler Dr. Streſemann der Fraktion ſein

Programm dar. Dieſe ſtellte ſich durchaus hinter ſeine Politik, ebenſo
das Zentrum, das eine Exweiterung des Kabinetts nach rechts nicht
ablehnte, aber auch an der Mitarbeit der ſozialdemokratiſchen Partei
feſthalten möchte. Die demokratiſche Fraktion erklärte, daß ſie an
einer Perſonenfrage nicht intereſſiert ſei, daß ſie für das vom Kabinett
beabſichtigte Ermächtigungsgeſetz ſtimmen würde, aber nicht
in einem Kabinett mit den Deutſchnationalen verbleiben würde.

Jn dieſem letzteren Sinne entſchieden ſich auch die Sozial
Hemvkraten, die ferner in Bezug auf das Ermächtigungsgeſetz in
ſofern eine zuſtimmende Haltung einnahmen, als es ſich auf die Wäh
rungs und Finanzpolitik bezieht. Dagegen lehnen die Spzialdemo

b, ſoweit es ſich auf die wirtſchaft
S Außerdem halten ſie daran feſ

erbleiben.engener in dein Kabinett v
e

Für Erhaltung der großen Koglition!
Unmittelbar vor Redaktivnsſchluß erreicht uns die

Nachricht, daß auf eine Beibehaltung der großen Koalitivn
zu hoffen iſt v.) Die Vorgeſchichte der Kriſe und die
grundſätzliche Forderung der Beibehaltung der großen Koga
lition im nachſtehenden Artikel wird dadurch nicht berührt.

Wöoran die radikalen Kreiſe und woran vor allem Frankreich ein
hervorragendes Intereſſe hat, das iſt eingetreten: eine Kabinettskriſe
ſchwerſter Art im ungeeignetſten Augenblickl Die vorſtehenden lako
niſchen Nachrichten zeigen, kurz geſagt, eine Generalkriſe: Die äußerſten
Flügel der großen Koalition ſtreben auseinander.

Bei dieſer Kriſe iſt nun das Seltſame, daß ſie nicht etwa aus
den Kabinett ſelber kommt, ſondern daß ſie von außen kommt, von
den Parteien In erſter Linie von der Deutſchen Volkspartei. Der
Druck der Verantwortung, unter welchem das Kabinett ſelbſt ſteht, iſt
ſo gewaltig, daß ſich bis jetzt ſtets noch eine Einigung über die notwendi
gen Ereigniſſe ergeben hatte, Vor allem auch die ſozialdemokratiſchen
Reichsminiſter zeigten am Parteiſtandpunkt gemeſſen ſtets eine
weitgehende Nachgiebigkeit: um die große Koalition, die Zuſammen
faſſung der Kräfte auf jeden Fall zu erhalten, um das Reich verhand
lungsfähig und zuſammenzuhalten! Man muß ſich einmal vorſtellen,
was es bedeutet, daß innerhalb des Kabinetts die SPD. kompromiß-
bereit war auf dem Gebiete der Sozialpolitik.

Da erfolgte im denkbar ungünſtigſten Augenblick eine Exploſion
in den Fraktionszimmern. Die vielen Phaſen der Kriſe einzeln zu
ſchildern, iſt bei dem Wuſt von Meldungen aus allen Parteilagern weder
möglich noch fruchtbar. Kurzgeſagt: Die Deutſche Volkspartei ſtrebte
an den

Eintritt der Deutſchnationalen in die Regierung.

Wenn es nach den Abendmeldungen ſcheint, als ob dieſe Forderung
fallen gelaſſen wurde, ſo hat doch ihre Stellung die größte Unruhe und
Verwirrung in das Ganze gebracht. Mit den Deutſchnationalen, die ſich

außenpolitiſch bei dem Abbau des paſſiven Widerſtandes auf eine Jllu
ſionspolitik, man darf auch ſagen, auf eine Agitationspolitik feſtgelegt
haben, iſt ein gemeinſamer Notausgang aus den jetzigen Wirren nicht
denkbar. Dieſe politiſch ungeſchickte Forderung mußte bei den Links
parteien und bei der Mitte die Vorſtellung wecken, es ſei auf eine

Sprengung des Kabinetts abgeſehen
Eine Atmoſphäre wurde geſchaffen, in der die Gegenſätze ſich ver
ſchärfen muß ten.

An weiteren Streitpunkten liegt nun noch vor.
Das Ermächtigungsgeſetz. e

Ein ſolches Ermächtigungsgeſetz iſt unbedingt erforderlich; es ſoll
weitgehende Vollmachten für die Reichsregierung enthalten, Maß S
nahmen auf ſozialem, finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete
ſelbſtändig zu treffen. Sobald der Reichstag es verlangt, ſollen dieſe
Verordnungen dann außer Kraft geſetzt werden. Der Entktwurf, der
nux kurz iſt, enthält wenige Paragraphen und ſollte einſtweilen Gül-
tigkeit bis zum 31. März 1924 beſitzen. Die Regierung ſollte durch
das Ermächtigungsgeſetz befugt werden, Maßnahmen in Sachen der
Währung, der Erhöhung der Arbeitsleiſtung, ſowie der
überwachung der Preispolitik der Syndikate und Mono-
pole zu troffen

Um dieſen Entwurf iſt ein heftiger Kampf entbrannt, bei dem der
linke Flügel der Sozialdemokratie ſtark beteiligt iſt und, wenn die
Situation ſich ſeit geſtern abend nicht ſchon wieder verändert hat, ſo
ſteht die S. P. D. auf dem Standpunkt, den wirtſchaftspolitiſchen Be

der wöchentl. Unteran Am häuslichen Herd henen hröniſt von erſehen Ferneufe Redaktion g24, Geſchäſtsftelte 468.

Kabinettstriſe in ſaſſhen Augenblici

v. Raumers verlangt zu haben. Die S. P. D. will das nicht zugeben

Veueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

z Amtsblatt der Gtadt Merſeburg

Mittwoch den 5. Oltober 1925

Lagebericht am Mittwoch nachmittag.
Berlin, 3. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Die Kriſe in der Reichsregierung ſcheint ſich heute einer Beilegung
zu nähern. Die aufregenden Kämpfe des geſtrigen Tages, die Be
ratungen der Reichsregierung mit den Parteiführern und der Parteien
ſelbſt, mündeten in eine Kabinettsſitzung, die von 928 Uhr morgens bis
gegen 3 Uhr nachts andauerte. Es iſt dabei

Stimmung für ein Kompromiß
zutage getreten, das indeſſen der Zuſtimmung der Fraktionen, alſo nach
Lage der Sache vor allem der ſozialdemokratiſchen Fraktion bedarf
Die ſozialdemokratiſchen Kabinettsmitglieder zeigten für ein ſolches
Kompromiß Neigung

Bei dieſem Kompromiß würde die

Perſonenfrage in den Hintergrund treten.
In der bayeriſchen Frage ſoll übereinſtimmung im Sinne einer Ver
meidung des Konſliktes geſchaffen werden und in der Frage des Acht
ſtundentages die vor einiger Zeit vom Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns aufgeſtellte Jormel des elaſtiſchen, des ſogen. „ſanitären“
Achtſtundentages akzeptiert werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktionsſitzung hat heute vormittag kurz
nach 11 Uhr begonnen und dauert zur Stunde noch an. Die Fraktion
wird dann ihren Miniſtern den Beſcheid erteilen, mit dem ſie den
Kabinett ihren Standpunkt zu prägiſteren haben. Nach dem bis
herigen Verlauf der Sitzung herrſcht ſcheinbar Neigung für ein Kom
promiß, ſo daß der Konflikt des geſtriges Tages mit einer

Aufrechterhaltung der großen Kvalition,
mit dem Wechſel einiger Kabinettsmitglieder und mit der Zuſtimmung
zu einer Regierungserklärung enden dürfte, die dem Kabinett Streſe

ſtimmungen des Entwurfs nicht zuzuſtimmen. Offenbar gedenkt die
Fraktion der S. P. D. nicht ſoweit mitzugehen, wie die ſozialdemokra
tiſchen Kabinettsmitglieder wollten, die unter dem unmittelbaren
Drucke der Verantwortung ſtehen.

Ebenſo unnachgiebig wird die S. P. D. ſich in der Perſonalfrage
verhalten, ob Hilferding bleibt oder geht. Aus dem bürgerlichen
Lager iſt er wegen ſeiner Steuerpläne ſtändig heftig angegriffen
worden und man ſcheint geſtern ebenſo ſtürmiſch ſeinen Sturz wie den

Das Zentrum iſt diesmal nicht ſo geſchloſſen, wie ſonſt. Die
rechtsgerichtete Minorität des Zentrums iſt recht aktiv. Die Demo
kraten halten feſt an dem Gedanken der großen Koalition, deren
Vernichtung durch Eintritt der Deutſchnationalen ſie aufzuhalten
ſuchen.

Die Lage wird weiterhin ſehr erſchwert dadurch, daß bereits jetzt
eine Entſchließung gefaßt werden muß. Es geht um eine Ehrenfrage:

Soll den Eiſenbahnern des Ruhrgebiets geſtattet werden, der
franzöſiſch- belgiſchen Militärregie, wie verlangt, den Dienſteid zu
leiſten. Die deutſchen Volksparteiler ſind dagegen, weil es ſich hier
um eine Frage der Souveränität und des Preſtiges handelt. Die
Parteien der Linken haben vor allem dabei das ſoziale Moment im
Auge, da viele Zehntauſende von Eiſenbahnern, fern von der Heimat
und getrennt von ihren Familien in unzureichenden Unterkunfts
räumen untergebracht, darauf drängen, wieder ihren Dienſt aufnehmen

zu dürfen
Die Entſcheidung muß bald fallen und ſtört die Verſtändigungs

verſuche. Desgleichen die von der S. P. D. in beſtimmter Form er
hobene Forderung, die

Reichsautorität über Bayern
ſchärfer geltend zu machen. Auch das bedeutet eine Komplizierung.

Zur Stunde, in der dieſe Zeilen geſchrieben werden, tagen die
Parteien. Man iſt ſtändig auf die Nachricht gefaßt, daß der

Rücktritt des Kabinetts Streſemann
erfolgt ſei. Vielleicht kommt es anſchließend zu einer Neubildung
unter Streſemann nach Aufgabe der großen Koalition aber das
ſind Vermutungen. Noch gilt es, wieder und wieder die einzig gerade
und für dieſe Zeit wie überhaupt für das parlamentariſche Syſtem
richtige politiſche Forderung auszuſprechen Erhaltet die große
Kpalition. Das parlamentariſche Syſtem mit einſeitiger Kabinetts
bildung wird zur Karikatur. Nur Zuſammenſchluß der Parteien
(unter parteipolitiſchen Opfern!) kann uns frommen. Es iſt ein
Zuſtand

troſtloſer politiſcher Unfähigkeit,
wenn in entſcheidender Stunde die Einigkeit des Kabinetts geſtört,
wenn von außen, von Kuliſſenſchiebern parteitaktiſche Jntereſſen
vorgeſchoben werden. Ein Unſinn ohnegleichen, in dieſer Situation
einen „innerpolitiſchen Erfolg“ durch einen Kabinettsſturz erringen
zu wollen. Das iſt eine Parteinahme auf Koſten der Nation, die
durch nichts verantwortet werden kann! Welche Wirklichkeitspolitik
ſoll denn an Stelle der jetzigen getrieben werden Wer will denn

e e

Amtliche Deyiſenkurſe vom 3. Oktober 1923.

1 holländiſcher Gulden 172 567 500 178 432 500
1 belgiſcher Frank 22 144 500 22 255 500
1 norwegiſche Krone 69 625 500 69 974 500
4 däniſche Krone 77 805 0001 ſchwediſche Krone 116 508 090

78 195 000
117 092 000

1 italieniſcher Lire 19 750 500 19 849 500
Pfund Sterling 1995 100 000 2 C05 000 0001 Hollar 438900000 4411700 9009
1 franzöſiſcher Jran k. 26 134 500 26 265 506
1 Schweizer Jrank 78 403 500 78 798 5909

13 182 875ſſchechiſche Krone s I lese

ee e

Perſonenwechſel im Keichskahinett. Rücktritt v. Raumers und Luthers

Die Lage in Reich.

zu verhandeln.

Anzeigengrundpreis X Schlüſſelzahl Tagespreis. Für den achtgeſpalt.
Millimeterraum 20 M. bei Barzahlung ſonſt Tagesſchlüſſelzahl am
gahltage im Reklameteil 80 M., für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 60 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multt
pligiert mit dem Schlüſſelzahl des V. D. V. (z. 8. 50 000). Platzvorſchrift
ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme: 10 Uhr vormittags

Belegnummer wird berechnet.Bezugs- und Anzeigenpretſe ſind freibleivend.
Poſtſcheckkonto Leipzig 32 070.

50. Ja

mann vhne Ausdehnung auf etwaige Nachfolger die gewünſchten
weitgehenden Vollmachten bewilligt.

Es ſind natürlich überraſchungen nicht ausgeſchloſſen, da die
Dinge noch im Fluß ſind. Beim Zuſtandekommen des Kompromiſſes
wird die verſchobene Reichstagsſißung, in der der Kanzler ſeine große
Programmrede hält, zu einer noch nicht feſtgeſetzten Stunde des heutigen

Nachmittags ſtattfinden. eEin franzöſiſches Arteil zur Kabinettskriſe.
Paris 3. Okt. Die „Ere Nouvelle“ (Linksblatt) führt aus Ein

Sturs des Kabinetts Streſemann kann franzöſiſcherſeits nicht leichten
Herzens aufgenommen werden. Er bedeutet das Ende der Ordnung
und die Ordnung in Deutſchland iſt die einzige Garantie für das konti
nentale Gleichgewicht und die einzige Sicherhett für die Zahlungen, die
Frankreich braucht. Das Kabinett ſei der letzte Wall der Reparations
politik und der Politik der Verſtändigung mit den Alliierten. Wenn
Baldwin und Poineare nicht im letzten Augenblick dieſen Wall ſtützten,
übernähmen ſie die Verantwortlichkeit für das, was am Tage des Zu
ſammenbruches ſich ereignen würde, ſei es in Form einer Konſolidierung

d

der e Einheit unter der Militärdiktatur, ſei es in der Form einer
vmnmuniſtiſchen Bewegung

Engliſche Regierungserklärung am Freitag.

London, 3. Okt. (WTB.) Times zufolge wird Lors Curzon
am Freitag vor der Reichskonferenz eine ins einzelne gehende
vertrauliche Erklärung über die Außenpolitik der Regierung abgeben
insbeſondere mit Bezug auf die Fragen der deutſchen Reparationen und

der franzöſiſchen Ruhrbeſetzung n
Times berichten aus Ottagwa, daß Lord Birkenhead dort die

Rückkehr Doyd Georges zur Macht vorausgeſagt habe.

großen

Finanzen ſanieren ohne gewaltige Steueropfer? Die auf der Rechten
Und wer will Finanzen ſanieren ohne Prowiſſen keine Ankwort!

duktionsſteigerunge Die auf der Linken wiſſen keine Antwort. Zögen
doch beide die Folgerungen.

Aber es rächt ſich jetzt bitter die Sünde von vorgeſtern man hat
für ſeine Parteien geworben, aber man hat ſie nicht diſzipliniert.
Die Mittel der Geſühlspropaganda verſagen im Augenblick

ſchwerſter Entſchlüſſe. Der ſachliche Beobachter unſeres Parteilebens
mpfindet bereits die Dragik unſeren em vkrati e, die keine

Männer fand, ſie zu meiſtern eDas Abenteuer von Küſtrin, bei dem die Reichswehr ſoeben ihre
Zuverläſſigkeit bewies, wird überboken von einem Abenteuer der
Parteimänner. Wieder kommtees zur Kriſe im unſeligſten Augen
blick. Wieder ſchaffen die Fraktionen mit ihren leidenſchaftlich ver
kretenen Sonderwünſchen Verwirrung und Lähmung in außen
politiſcher Hinſicht

Die Feinde jeder Volksfreiheit lächeln. Ein unfähiges Parlament

Waſſer auf ihre Mühlen.
Die Spekulanten ſchmunzeln: Ein Dollar über 400 Millionen.

Die Herren in Paris aber triumphieren: Putſchverſuch, Parti
kularismus Bayerns, Währungsverfall, Parteizwiſt, Kabinettskriſe,

In Bayern.
München 3. Okt. (WaB.) Wie die Korreſpondenz Hoffinann

von zuſtändiger Seite erfährt, entſprechen die Gerüchte, wonach Ge
neralſtaatskommiſſar v. Kahr zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten er
nannt worden ſei, in keiner Weiſe den Tatſachen.

Die dementierte Nachricht bezog ſich auf folgende Meldung
München, 3. Okt. (Priv.-Telegr.) Soeben wird bekannt, daß

der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. v. Knilling zurückgetreten iſt.
Der bayeriſche Landtag hat daraufhin den Generalſtaatskommiſſar
Dr. v. Kahr zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten gewählt

Die Korreſpondenz Hoffmann meldet weiter: Die Nachricht eines
Münchener Blattes, daß zwiſchen der württembergiſchen und der
bayeriſchen Regierung Verhandlungen über die Lage ſchweben, ent
ſpricht nicht den Tatſachen.

Ludendoerff für Kahr.
Berlin, 3. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie dem „Vorwärts“ ge

meldet wird, hielt General Ludendorff bei einer Denkmalsenthüllung
in Schlierſee eine Anſprache, in der er für Kahr eintrat. Durch ſein
Weigerung, den Führer des Kampfbundes „Reichsflagge“ Heiſe dem
Staatsgerichtshof auszuliefern, durch die Waffenbeſchlagnahme in ver
„Münchener Poſt“ und die Auflöſung der Auergarde habe Kahr be
wieſen, daß er mit aller Energie den Kampf gegen die Reichszerſtsrer
aufnehmen werde.

Laut „M. N. N. iſt der Befehl des Generalreichskommiſſars, be
kreffend das Verbot des „Völkiſchen Beobachters“ der bisher weiter
erſchienen iſt, General v. Loſſow in München zugeſtellt worden.

Has Ende des Küſtriner Abenteners!
Berlin, 3. Okt. Amtlich durch WTB.) Uber die Borgänge in

Küſtrin werden von zuſtändiger Stelle nunmehr folgende Einzelheiten

feſtgeſtellt eSeit Mitte letzter Woche ſammelten ſich in der Umgebung Berlins
junge Leute, die angaben, ſich der Reichswehr zur Verfügung ſtellen zu
wollen. Führer der Bewegung war Major a. D. Bucheucker, gegen den
Haftbefehl erlaſſen iſt. Als er erkannte daß ſeine Pläne durchkreuzt
waren, zog er in der Nacht auf den 1. Oktober ſo viele ſeiner Anhänger,
als er erreichen konnte, in Küſtring zuſamuten, wo ſie ſich in einem alten
Feſtungswerk verbargen. Am Morgen des Oktober ließ Buchrucker
die wichtigſten Punkte und Zugänge der Stadt beſetzen und begab ſich
mit anderen Rädelsführern zum Kommandauten Oberſt Gudovins, um

Dieſer Ueß die Führer ſofort verhaften. Einen nach
dringenden Stoßtrupp nahmen die Wachen feſt. Durch herbeigerufene

urden die Aufſtündi m Zeugheoſf eingeſchloſſen. Bei
es zum Entſatz der ſchloſſenen zum Teil von außer
nen Drupps Aufr halten dieſe einen Toten, zwei

z und vier Leichtverletzte. Nach dem Eintreffen der vorn zu
Verſtärkungen ergaben ſich dieſtändigen Wehrkreiskammands eingeſe

Ein geſchloſſenen in Stärke von 38 Mann darunter Rädolsführer,

alles wie beſtellt Es geht alles nach Wunſch
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Das Reparationsproblem

auf der britiſchen Reichskonferenz.
Auf der Londoner Reichskonferenz hat Baldwin über die Repa-

rationsfrage Bericht erſtattet, und das Ergebnis iſt geradezu nieder
ſchmetternd. Der gegenwärtige britiſche Premierminiſter iſt von einer
Jdeenloſigkeit, die auch den Engländern allmählich zu ſtark wird.
Baldwin hat nicht ein einziges Wort geſagt, das etwas Neues oder ſo
etwas wie ein Programm enthalten hätte. Auch in der überaus wich
tigen Frage der Arbeitsloſigkeit in Großbritanien hatder Premier kein poſitives Programm. So konnte es kommen, daß der
General Smuts geradezu ſtaatsmänniſch mit ſeiner Forderung nach
der Herſtellung eines wahren Friedens wirkte. Aber Smuts iſt Süd
afrikaner, und ſeine Berufung in ein Amt des Mutterlandes iſt um ſo
unwahrſcheinlicher, als er mehr auf der liberalen Seite ſtehen würde.
Noch haben aber die Konſervativen das Heft in der Hand, und ſie
empfinden bei dem ſtarken Lob, das der ſüdafrikaniſche Premier-
miniſter in der engliſchen Preſſe verbuchen kann, ein gelindes Schauern.
Da ſie ſelbſt keinen Ausweg aus dem europäiſchen Chaos wiſſen, und
da ſie auch gar nicht den Mut zu einer eigenen Politik gegen Poincaré
aufbringen, wächſt in ihren Kreiſen wieder die Neigung, ſich ganz vom
Kontinent zurückzuziehen. Dieſe Stimmungen ſind der Ausfluß einer
Verdroſſenheit und gleichzeitig ein Zeichen dafür, daß der britiſche
Konſervativismus trotz ſeiner großen Parlamentsmehrheit kraftlos
und unſchöpferiſch iſt. Aber auf ſeiten der Liberalen fehlt der richtige
Gegenſpieler. Der Liberalismus iſt in den Lloyd-George-Flügel und in
den Asquith-Flügel geſpalten. Lloyd George hat ſich durch ſeine
frühere Politik um allen Kredit gebracht. Seine Kritik an Poincaré
wirkt ja wie eine Art Selbſtverurteilung. Die Arbeiterpartei aber
weiſt keinen Mann auf, der ſich die Leitung der Staatsgeſchäfte eines
Weltreiches zutraute. So wird die Reichskonferenz auch kaum die
Reparationsfrage irgendwie fördern können.

Her Reichswirtſchaftsrgt zur Währungsreform

Der Finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reich swirt-
ſchafts rats beſchäftigte ſich mit dem Geſetz einer Währungsbank.

n der Ausſprache über den Geſetzentwurf, an der ſich faſt alle Mit
lieder des Ausſchuſſes beteiligten, erſtattete zunächſt Geheimrat
r. Bücher Bericht über die Vorgänge, die zu dem Entwurf geführt

hatten, und führte dann aus
Jede Reform iſt zwecklos, wenn nicht alles getan wird, um neue
Deviſen hereinzuholen, wenn nicht gleichzeitig eine Reform der deutſchen
Wirtſchaft erſolgt, neue Mittel zur Produktionsſteigerung
gefunden und Wege zu einer anderen Wirtſchaftspolitik beſchrikten wer

Zen, die frei von den bisherigen und gegenwärtigen Hemmungen iſt.
Erſte Vorausſetzung für eine neue wertbeſtändige Währung iſt, ohne
Rückſicht auf Deckung, das Vertrauen des Auslandes. Auch
die Jnduſtrie ſteht auf dem Standpunkte, daß eine neue Währung nur
auf der Goldbaſis geſchaffen werden könne. Die Vorausſetzungen

hierfür ſind jedoch augenblicklich nicht vorhanden. Mit Rückſicht auf
die Mobiliſierung der Ernte und um überhaupt über die allernächſte

inwegzukommen, muß unbedingt eine Zwiſchenlöſung ge
n werden, wie ſie der vorliegende Entwurf vorſieht. Trotz

mancher Bedenken, die ſich gegen den vorgeſchlagenen Weg erheben,
iſt er jetzt der einzig mögliche Er ſchafft kein unmittelbar real-
fundiertes und garantiert wertbeſtändiges Zahlungsmittel. Er bietet
jedoch größeres Vertrauen als alle anderen Projekte, deren Summen
e e hätten, um den Bedarf an neuem wertbeſtändigen

zu decken.
Die Vorlage wurde ſchließlich mit 15 Stimmen angenommen. Jn

der zugleich angenommenen Entſchließung heißt es
er Finanzpolitiſche Ausſchuß möchte auch bei dieſer Gelegenheit

noch einmal auf das eindringlichſte darauf hinweiſen, daß weder die
Goldwährung, noch irgend eine andere ſich wertbeſtändig erhalten läßt,
wenn es nicht gelingt, das außerordentliche Minus unſerer Volkswirt
ſchaft durch ſtark erhöhte Produktionsleiſtung und Beſeitigung des
Leerkaufs in unſerer Arbeit aus der Welt zu ſchaffen. Jn dieſer volks-
wirtſchaftlichen Minderleiſtung liegt, abgeſehen von den Reparations

verpflichtungen, der tiefſte Grund für den Verfall unſeres Geldes
Und unſerer Wirtfchaft; ohne feine Befeitigung kann eine dauernde

Beſſerung nicht erwartet werden.
Heutſchland.

Der Zuſammentritt des Preußiſchen Landtages
wird vorausſichtlich Ende der laufenden oder Anfang der nächſten Woche
erfolgen. Der Alteſtenrat, der über die Einberufung der preußiſchen
Volksvertretung am Montag beriet, iſt noch nicht zu einem endgültigen
Entſchluß über den Termin gekommen, nur darüber verſtändigte man

Mittwoch
dem die

die natürli
vornehmlich um die

Opinm.
m e von Oskar T. en g gerene druck verOben hatten die Poliziſten die Türen des Ladens geſchloſſen, um
Neugierige abzuhalten; vor allen Dingen aber nicht ganz Chinatown
auf einen Platz zuſammenzutrommeln. Schon hatte eine ganze
Anzahl gelber Köpfe an Türen und Fenſtern gezeigt, als der ſchrille
Pfiff ertönte. Doch war alles ſo ſchnell vor ſich gegangen, daß die

wohl glaubten, ſich geirrt zu haben.
Die poſten aber drückten ſich in die Schatten der ſchlecht be

leuchteten Straße. Und ſo ſchien im Hauſe Sing-Fus ebenſo tiefer
zu herr im übrigen Teil der Hovoperſtreet.

Wenigſtens erſchien es Dick und Etty ſo, die in dieſem Moment
De der Centerſtreet in die Hooperſtreet einbogen. Dick deutete auf das

aus.
„Dort iſt es. Dort ſitzt meine arme May gefangen. Und ich bin

verdammt, hier ruhig dabei zu ſtehen!“
Er ballte ſeinine 3„Wenn ich doch dieſe ſo unſchubdig gusſehende Tür einſchlagen

n m z n Ter n in e Schulty legte ihren Arm igend au ne ulter.ig, hre Freund, ruhig. Eine Unbeſonnenheit kann nur

Ich habe Vertrauen zu Bill Smith.
Bill Smith und ſeine Leute raſten indeſſen wie beſeſſen durch

Sing-Fus Kellerräume. Jm Opiumzimmer hatten ſie den Kuli z
feſſelt, dann die berauſchten Gäſte einfach von den Pritſchen auf die
Erde herabgeworfen, wo ſie weiterſchliefen, und hatten dann jedes
Lager, jede Decke, jede Ecke, jeden Vorhang unterſucht, aber nichts ge
funden. Auf ihre Fragen hatte der Kuli nur mit den Schuktern ge
zuckt. Und da ketne Se zu verlieren war, waren ſie weitergeſtürmt
und ſo in das Fau Zimmer gekommen.

Es war leer.
Ganz hinten hatten ſie dann noch eine leere Rumpelkammer entdeckt,

und mehr Räume ſchien der Keller nicht zu enthalten. Von Sing-Fu,
Fu W und May van der Stragten aber war nivgends eine Spur
zu er

Jmmer wieder und wieder jagten die Männer durch die Keller
räume. Bill verſuchte zu berechnen, wo ein geheimes Kabinett liegen
könnte. Aber die beiden Gänge, die in einen ſpitzen Winkel zuſammen
liefen verwirrten ihn. So klopfte er denn an die Wände, rief, tobte.

Es nutzte alles nichts. eDie Perſonen, die er fuchte, und die doch im Keller ſein mußten,
waren mich zu entdecken.

Schließlich ſank er erſchöpft auf eine Pritſche im Fau-TauZimmer,
während z Leute mit ſehr ernſten Geſichtern um ihn herumſtanden.

Das i aicht das erſtemal, daß die verfluchte Bande ſich in ihren
Ratten ſbchern verkriecht“ meinte einer.

a Seadberden müßte man dies ganze Viertel Friscos vertilgen!“
Bib ſah ſich langſam im Kreiſe ſeiner Getreuen um, und ſeine

Avper bewegten ch
Arm May Arme May van der Straaten!“

i veriwehte nicht. die Tränen zurückzudrängen, die ihm in
de Augen denten

Ernte zu ſchützen

Koalition abhängig machen müſſe.

S vWichliges vom Tage.
Wie die „V. Z.“ hört, hat der Reichswirtſchaftsminiſter ſeinen Ein

ſpruch gegen den eine Erhöhung der Kohlenpreiſe um etwa 75 Prozent
vorſehenden Beſchluß des Reichskohlenrates aufrecht erhalten. Dem
nach tritt für alle Kohlenſorten, die bereits den Weltmarktpreis er
reicht haben, eine weitere Erhöhung nicht ein.

c

Die bayeriſche Volkspartei hat im Reichstag mehrere Anträge auf
Abänderung der Steuergeſetze vom 11. Auguſt eingebracht. U. a. ren
die Freigrenzen hinaufgeſeßt werden. Die Deutſchnationalen haben
beantragt, den Entwertungsfaktor 30 000 für Einkommenſteuervoraus-
zahlungen herabzuſetzen und für wirtſchaftlich ſchwache Betriebe des
Handwerks und Kleingewerbes die Zahlung der Ruhraäbgabe um einen
Monat hinauszuſchieben. m

r

Aus Eſſen wird gemeldet: Die vier Bergarbeiterverbände er
laſſen jetzt einen Aufruf an die Bergarbeiter des beſetzten Gebietes,
in dem ſie ſie auffordern, die Arbeit und Förderung ſofort und in
vollem Umfange wieder aufzunehmen. c

C

Der aus dem Beleidigangsprozeß des Reichspräſidenten bekannte
Münchener Naturwiſſenſchaftler und Privatgelehrte Dr. Emil Ganſſer
iſt auf Befehl des Truppenkommandos III in Berlin in Schutzhaft Fe
nommen worden. Seine Verhaftung erfolgte auf Antrag des Reichsinnenminiſters Sollmann. Es wird Ganſer zur Laſt gelegt, daß er

für den „Völkiſchen Beobachter“ einen Artikel geſchrieben hat, der
ſchwere Angriffe gegen die Reichsregierung enthält.

Beim Verlaſſen eines Tanzlokales in Freiburg. i. S. wurden
mehrere Reichswehrleute von einer Überzahl junger Burſchen umringt
und bedroht und mußten ſich mit den Seitengewehren durchſchlagen,
wobei es Verletzte gab. Einer der Verletzten iſt geſtorben.

x

Ein von allen Kanzeln katholiſcher Kirchen im Reich verleſener
Hirtenbrief des deutſchen Episkopats wendet ſich gegen die moraliſchen
und wirtſchaftlichen Folgen des Weltkrieges, den Wucher, die Grau-
ſamkeiten, die Verwilderung und ruft die Rachſüchtigen auf, endlich
e zu geben und dem chriſtlichen Gebot der Nächſtenliebe zu
olgen. x

e echte TWeſtfalen. Die. Deutſchnationalen, die zur intenſiven Betreibung par
lamentariſcher Agitationen einen beſonderen Ausſchuß niedergeſetzt
haben, waren nach Kräften bemüht, eine politiſche Ausſprache im
Landtag womöglich noch früher als im Reichstag zu erreichen. Das iſt
ihnen aber mißlungen.

Das Ergebnis der Goldanleihe:
147 Millionen Goldmark.

Berlin, 3. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Reichsfinanzminiſterium
teilt nunmehr das endgültige Ergebnis der Goldanleihe mit. Es ſind
insgeſammt 35 Millionen Dollar oder 147 Millionen Goldmark gezeich
net worden. Das bedeutet gegen die beim Vorabſchluß genannte
Summe von 75 Millionen Goldmark nahezu eine Verdoppelung. Mit
Rückſicht auf die bei der Auflegung dieſer Anleihe obwaltenden Um
ſtände kann dieſes Ergebnis als zufriedenſtellend bezeichnet werden.

Die Ententebotſchafter beim Reichskanzler.
Berlin, 3. Okt. Priv.-Telegr.) Jm Laufe des Monats hat

der Reichskanzler die Ententebotſchafter empfangen und ihnen offiziell
Mitteilung gemacht von der Aufhebung des paſſiven Widerſtandes und
jener Verordnungen, die zu deſſen Aufrechterhaltung ergangen ſind.
Bei dieſer Gelegenheit iſt natürlich auch eine Reihe anderer Fragen
behandelt worden. Ein poſitives Ergebnis ſcheint die Unterredung je
doch nicht gehabt zu haben, da die Vertreter der Alliierten keine binden
den Zuſagen machen konnten, ſondern ſich zuerſt mit ihren Regie
rungen in Verbindung ſetzen müſſen.

Ausgeſtaltung der Polizeihilfe.
Berlin, 83. Okt. (WTB.) Zur Aufrechterhaltung der Sicher

heitsverhältniſſe auf dem flachen Lande hat die Reichsregierung in
einem Rundſchreiben an die Landesregierungen angeregt, Verein
barungen zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung zu treffen, wo die eigenen
Polizeikräfte eines Landes nicht ausreichen. Sie erwartet die Ver
wendung der Polizeiorgane der Länder nicht nur für die Jntereſſen

des eigenen Landes, ſondern für das deutſche Geſamtintereſſe in Ge
ſtalt einer polizeilichen Grenzhilfe. Außerdem wird nach dem Vorbild
Preußens die Bildung eines Flurſchutzes empfohlen, um das flache
Land vor gewaltſamen Einwirkungen gegen die Produktion und die

Jm übrigen iſt die beſchleunigte und ausreichende
Ablieferung der Ernteerträge durch die Erzeuger als das beſte und
wirkſamſte Mittel gegen Plünderungen und Ausſchreitungen auf dem
Lande anzuſehen.

Offizielle Erklärung der 9. V. P.

Berlin, 2. Okt. Vom ren ver der Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei erhält das WTB. folgende Zuſchrift:

„Jn der Preſſe iſt die Nachricht verbreitet worden, der Vorſitzende
der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei habe dem Reichs
kanzler drei Forderungen namens ſeiner Partei überbracht, von deren
Erfüllung er das Verbleiben dex Deutſchen Volkspartei in der Großen

Elftes Kapitel.
Langſam brach der Tag an.
Und immer höher ſtieg die Sonne. Frisco ging an die Arbeit.
In Marketſtreet wunderten ſich die Clerks, daß der Bas der „Golden

Guld Bank“ jeder Brotgeber in ganz Amerika, bis zum allmächtigen
Truſtbeherrſcher hinauf, heißt bei ſeinen Angeſtellben immer „Bas“ (frei
überſetzt: „Der Oberſte“) heute ſchon ſo in ſeinem Büro eintraf,
wunderten ſich aber dann noch mehr, als ſie hörten, daß ſchon auf den
Vormittag eine Konferenz angeſagt war.

Und was für eine Konferenz

u e e er i e nd e w alspter eſellſchaft ſtellten na n. enn waren ſie alle beieinander.

Aber alle, wie ſie da beieinander ſaßen, ſchien etwas zu bedrücken,
was ſich zuerſt darin äußerte, daß ſie, amerikaniſcher Sitte ganz zu
ne ſehr viel vom Wetter und von toten und lebenden Bekannten

en.
Schließlich ging es ſo nicht weiter.

„Gentlemen, wir befinden uns in einer eigentümlichen Lage,“ fin.einer der Anweſenden an, und ſofort trat tiefe Stille ein. Wir ſinß
hier zuſammengekommen, um die Rechtfertigung eines Freundes ent
gegenzunehmen. Und dieſer Freund iſt nicht erſchienen!“

Eine Pauſe.

V an e Dick Goodwin ch ni„Jch will nichts gegen Dick Goo j no t8.Aber merkwürdig, ſehr merkwürdig iſt ſein S ehleiben e
Antwort meines Experten ſchon erhalten

„Jch auch, ich auch!“ erkönten einige Stimmen.
Der erſte Sprecher fuhr fort, aus der Weſtentaſche ein Telegramm

hervorlangend:
en e es iſt John Brown Jhr achtet den Namen für einen

g n eh Brown telegraphiert mir: Habe auf Jhren Wunſch
„Nun, John Brown graphiert mir auf ren nMine noch im Laufe der Nacht und heute früh eingehend geprüft. e

iſt zweifellos ebenſo geſchickt wie gründlich
Er e einen Moment inne.
J a nEine lange, lange Pauſe trat ein. Dann ertönte eine andere

Stimme
„Jch habe von meinem Experten ein Telegramm faſt desſelben

Jnhalts erhalten.“
„Jch aber nicht! Meines bautet:
Und ein anderer der Männer hatte nun auch ſeinerſeits einen gelben

Streifen arts ſeiner Taſche gezogen und las vor:
„Mine zweifellos beſter Qualität. Keine Spur von Salz!

Und nun ging es an ein Vergleichen der Telegramme. Es waren
die Antworten der Tags vorher an zehn Experten gerichteten Depeſchen,
von denen ſieben ihre Adreſſaten zu Hauſe angekroffen hatten. Und
dieſe e hatten ſich dann auch laut Jnſtruktion ſofort an die Arbeit
gemacht.

Und vier hatten die Mine geſalzen, drei echt gefunden. Alle aber
behaupteten ſteif und feſt, daß ein Irrtum ihrerſeils ausgeſchloſſen ſei.

Verwundert blickten die Anweſenden ſich an.

Der tatſächliche Vorgang war der folgende Bei der Beſprechung
der Parteiführer wurde von mir d die Frage zug Erörterung
geſtellt, ob es in Anbetracht der heutigen höchſten Not des Vaterlandes
nicht angezeigt erſcheine, die Regierung auf breitere Baſis zu ſtellen
und in ihr alle diejenigen Parteien zu vereinigen, die auf dein Boden
der ſtaatlichen und finanziellen Ordnung ſtehen.

Jn der Frage, der Reichsregierung eine weitgehende Ermächtigung
zur Durchführung notwendiger Geſeße auf finanziellem und wirt-
ſchaftlichem Gebiete zu erteilen, habe ich den Standpunkt vertreten,
daß meine Fraktion vorausſichtlich die Zuſtimmung zu dieſer Ermäch
tigung von der anderweitigen Beſetzung des einen oder anderen
Reſſorts abhängig machen müſſe. Endlich habe ich betont, daß die alte
Forderung der Deutſchen Volkspartei nach Steigerung der Arbeits
intenſität zwecks Erhöhung der Produktion, die in gegenwärtiger Zeit
beſondere Bedeutung gewinnt, weiter beſtehe und daß man letzten
Endes auch nicht vor einer Verlängerung der Arbeitszeit in den ge
eigneten Betrieben zurückſchrecken dürfe.

Alle dieſe Fragen wurden von mir erörtert. Von ultimativen
Forderungen, insbeſondere dem Reichskanzler gegenüber, kann nicht die

Rede ſein (gez.) Dr. Schol z.
s 3 KProvinz und Vachbarländer.

Brandſtiftungg

f Unterröblingen. Nachdem erſt am Mittwoch die Stall- und
Scheunengebäude des Gutsbeſitzers Müller mit den Erntevorräten
durch Schadenfeuer vollſtändig vernichtet wurden, brannte in der
Nacht zum Sonntag ein demſelben Beſitzer auf dem früheren See
gelände ſtehender großer Strohdiemen nieder. Man vermutet in beiden
Fällen Brandſtiftung. Ein zweiter Mord

Altenburg. Noch iſt der Raub und Luſtmord, der vor kurzem
im Herzog Ernſt-Walde verübt wurde, nicht aufgeklärt worden, da
kommt vom Nachbardorfe Zſchernitzſch die rer es daß faſt in
der gleichen vie hiſſchen Weiſe die 62 jährige Frau des Kaufmanns
Heilmann auf dem Heimwege aus der Stadt etwa in der neunten
Abendſtunde kurz vorm Dorfe, nicht weit von ihrer Wohnung, ermordet
worden iſt. Geſtern früh haben zwei junge Burſchen die völlig ent
kleidete Leiche bei einem Kirſchhäuschen aufgefunden und die Kunde ins
Dorf gebracht, deſſen Bevölkerung ſofort in höchſte Aufregung geriet.
Die unglückliche Frau iſt jedenfalls am Halſe gepackt und dann erwürgt
worden, ehe ſie um Hilfe rufen konnte. Obwohl ſofort Polizei und Ge
richtsperſonen an der Mordſtelle ſich einfanden, ließ ſich bis jetzt doch
noch keine Spur von dem vertierten Mörder entdecken, der ſich an der
Frau ſittlich vergriffen haben ſoll.

Die Geldnot der Gemeinden.
Eiſenberg. Der Gemeinderat beſchloß die Aufnahme einer

wertbeſtändigen Holzanleihe, die durch den Nießbrauch der
ſtädtiſchen Waldungen garantirt, verzinſt und getilgt wird. Die Anleihe
ſoll 30 Jahre laufen und einem Bankkonſortium unter Leitung der
Thüringiſchen Stagtsbank übertragen werden. Jm Laufe der Beratung
wurde ausgeführt, daß das Reich mit ſeinen Kberweiſungen derart im
Rückſtande ſei, daß die Geldnot bei den Gemeinden immer kraſſer in
die Erſcheinung tritt. Es müſſe mit dem Reichsfinanzminiſter über
eine teilweiſe Abführung der Lohnſteuer an die Gemeinden verhandelt
werden. Für die Gemeinden müſſe der Weg der Anleihen zum Zu
ſammenbruche führen, denn es ſei unmöglich, eine tägliche zehn
prozentige Verzinſung aufzubringen.

Der Leidensweg der Städte.
Braunſchweig. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung, in

der die rückſtändigen Gehaltszahlungen der Stadt an ihre Beamten
und Angeſtellten zur Sprache kamen, wies Oberbürgermeiſter Rete

Die Stadt habemeyer auf die troſtloſe Finanzlage der Stadt hin.
in ihrer N

Koburg. Der 21 jährige Banklehrling Schüppler hier verletzte
beim Spaziergang ſeine 15 jährige Geliebte, die Schneidermeiſters
tochter Büchner, durch einen aus Leichtſinn abgegebenen Schuß tödlich.
Er hantierte vor dem Mädchen mit einer Selbſtladepiſtole und entlud
die Waffe. Das Mädchen ſtarb noch in der Nacht im Landkrankenhaus.
Sch. gehört einer Jungdomannſchaftsgruppe an.

An unſere Abonnenten
richten wir nochmals das dringende Erſuchen, das Abonne
mentsgeld für die laufende Woche, foweit es noch nicht ab
geholt iſt, möglichſt in großen Scheinen für die Trägerinnen
bereitzuhalten, die für freundliches Entgegenkommen beſon

ders dankbar ſein werden.

Was nun?!„Jch traue Dick Goodwin eine ſolche Tat einfach nicht zu. Die
Minorität der Experten wird im Rechte ſein.“

„Dann, aber, warum iſt er dann nicht hier anweſend
Wieder fand ſich ein Verteidiger für den abweſenden Dick.
„Vielleicht hält eine noch wichtigere Sache ihn ab!“

e muß aber wichtig ſein! Zudem gibt es noch Telephons in
ſsco

Das ging ſo eine ganze Weile, bis einer der Aktionäre meinte
„Einen Haftbefehl wollen wir auf keinen Fall erwirken
„Auf keinen Falk!“
„Das dachte ich. Wenn er aber nun bereits auf der Flucht iſt?“
Eine Pauſe, bis jemand ſagte:
„Jch glaube es nicht!“
„Wir auch nicht,“ klang es aus aller Munde.
„Das iſt alles ſehr nobel, Gentlemen. Aber etwas müſſen wir doch

e „Jrgendwie müſſen wir doch Klarheit ſchaffen in dieſe verteufelte
e

Davon war allerdings auch jeder überzeugt. Man telephonierte
alſo noch einmal an Dick, ebenſo vergeblich wie am Beginn der Sitzung.

„Wenn wenigſtens die Experten einig geweſen wären!“
Ein alter Graukopf, der ſchon 1848 in Goldminen mehrere

mögen gewonnen und verloren hatte, lachte laut auf.
„Schlaukopf! Das würde allerdings die Sache erledigen.

wenn Experten nicht ſofort einig ſind, werden ſie es nie. Und nun
hört meinen Vorſchlag, Gentlemen. Wollen wir wiſſen, ob wir geprellt
ſind oder nicht wollen wir es ans beſtimmt wiſſen ſo gibt es nur
ein Mittel. Das iſt aber untrügbar.“

„Und das iſt
„Jn nächſter Nähe der Mine einen einige Meter tiefen Schacht an

zulegen. Entweder iſt dort Gold und dann iſt die Mine echt, oder
es iſt kein Gold dort, und dann iſt die Mine geſalzen. Die Sache iß
leicht. Wollen wirs ſo machen

„Es wäre keine ſchlechte Jdee!“
„Aber das dauert doch Tage lang,“ meinte einer der Jüngſten,

„und wir wollen doch wiſſen, woran wir ſind!“
„Ruhig Bahn!“ lächelte der Graukopf. „Das dauert höchſtens

fünf Minuten
Alles lachte. „Machen Sie keine Witze.“

In zehn Minuten iſt's geſchehen!“

Ver

Aber

„Durchaus nicht, Bahn.
Jetzt ging aber dem Jüngſten auch ein Licht auf.
„Mit Dynamit!“ rief er aus, als hätte er plötzlich eine große Ent

deckung gemacht.

„Na alſo!“
Es folgte eine Beratung, in der beſchloſſen wurde, ſämtliche Er

perten zu bitten, ein großes Loch in den Erdboden dicht bei der Wine
zu ſprengen.

Der Auftrag ging telephoniſch ab.
„Dann,“ meinte der Bas, „können wir, wenn unſere Lerce ch

ſofort, alſo innerhalb einer Stunde, in Bewegung ſetzen. morgen e
dieſe Zeit das Reſultat des Experiments hierber telegraphirt be err
Alſo, meine Herren Morgen um dieſelbe Zeit a i

Fortſeweorug frigt.!
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 9. Oktober 1923. Sekte

3. Oktober. m
Die Wohnungsbauabgabe.

Wer iſt befreit
Wie aus dem heutigen Amtsblakt hervorgeht, iſt die Wohnungsbauabgabe u nerhalt einer Woche an die Stadtſteuerkaſſe

Merſeburg und Amgegend.

uZahlen Da keine beſondere Mitteilung an die Steuerpflichtigen acht

und nach Ablauf der Zahlungsfriſt ein Verzugszu ſich lag von
400 Prozent für jeden angefangenen halben Monat tritt, kann
den Hausbeſiern nur dringend geraten werden, den Anteil der Mieker
ſofort zu erheben und mit dem eigenen Beitrag unverzügli abzuführen

Da über die Befreiungen von der Abgabe noch vielfach Unklar-
Trer beſtehen, geben wir die wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen
wieder.

Auf Antrag ſind von der Abgabe ganz oder teilweiſe zu befreien
a) Gebäude oder Gebäudeteile, die wirtſchaftlichen gewidmet
ſind, ſoweit ſie infolge völliger vder teilweiſer Einſte
gang oder teilweiſe nicht ausgenutzt werden; b) Gebäude oder
Wohnungen, deren Nutzung durch bauſiche Veränderungen nach dem
1. 7. 1918 ſo verteuert worden iſt, daß ſie im Preiſe der Nußung eines
nach dem I. 7. 1918 neugebauten Gebäudes gleich oder nahekommnt.

Sofern ein Arbeitgeber für in ſeinem Betriebe beſchäftigte Arbeiter
und Angeſtellte Siedlungen und Wohnungen dur eubauten, Ein
oder Umbauten oder Aufſtockungen aus eigenen Geldern n
Jn anſpruchnahme öffentlicher Mittel herſtellt, iſt ihm die von ihm
zu entrichtende Abgabe auf Antrag ſo weit und ſo lange zu erſtatten,
bis die von ihm für ſolche Bauten aufgewendeten Koſten abgebürdet
ſind. Die Erſtattung iſt nur möglich, wenn die Koſten der Bau
ausführung von einer öffentlich-rechtlichen Stelle geprüft ſind.

Von der Abgabe werden ferner auf Antrag befreit:
I. Rentenempfänger der Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung,

ſoweit ſie Sozialrenten beziehen. SI. Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und ſonſtige Militär
rentner, die Teuerungszuſchüſſe erhalten. n

III. Perſonen, die nach 8 2 des Geſetzes über Kleinrentnerfürſorge
vom 4. 2. 1928 Kleinrentnerfürſorge erhalten. e

IV. Perſonen, die Wartegelder, Ruhegehälter, Witwen- oder
Waiſenpenſionen aus öffentlichen Kaſſen beziehen ſowie Geiſtliche,
Kirchenbeamte und Angeſtellte religiöſer, wienenſchaftlicher, mildtätiger
und gemeinnütziger Organiſationen, ſofern ihre Bezüge in dem der
en gen vorausgehenden Kalenderjahr (1922) den im S 26 Abſ. e
des Einkommenſteuergeſetzes genannten Betrag des ſteuerbaren Ein
kommens (200 000 nicht überſchritten haben. Hierbei wird jedoch
auch das Einkommen der im gleichen Haushalt lebenden Familien
angehörigen berückſichtigt

Die Abgabe wird ferner Abgabeſchuldnern auf Antrag ganz oder
teilweiſe erlaſſen, bei denen in dem der Veranlagung vorausgehenden

Kalenderjahre die Einkommenſteuer auf Grund des S 26 Abſ. o des
Einkommenſteuergeſetzes zu ermäßigen war. Die Abgabe kann ferner
auf Antrag ganz oder teilweiſe erlaſſen werdena) en die über 60 Jahre al ſind und deren
ſteuerpflichtiges Einkommen in 1922 200000 nicht überſchritten hat.

b) wenn die Erhebung der Abgabe wegen Krankheit oder
Erwerbs loſigkeit des Abgabeſchuldners oder wegen großer
Kinderzahl oder aus ſonſtigen Gründen eine
Härte bedeuten würde.

Die Angaben des Antragſtellers über Alter, Einkommen, Kriegs
beſchädigung, Krankheit, Erwerbsloſigkeit Hinderzahl, Baukoſten uſw.
durch n amtliche Unterlagen zu belegen.

Alle Anträge der vorſtehend unter T bis III bezeichneten Art ſind
beim Wohlfahrtsamt, die übrigen beim Stadtſteueramt zu ſtellen.

S eWarme Spätherbſttage in Sicht. Die ununterbrochene Folge
der Tiefdruckwirbel, die in den letzten Wochen ohne Unterbrechung
unſere Wetterlage beherrſcht und fortdauernd unbeſtändige Witterung
gebracht hat, iſt nunmehr zum Abſchluß gekommen. Die Luftdruck
verhältniſſe nehmen allmählich eine Geſtaltung an, die eine längere
Reihe ſchöner warmer Tage erwarten laſſen. Damit beſtätigt ſich wieder

die alte Erfahrung, daß vor Beginn des eigentlichen tkrüben, naßkalten
Herhſtwetters wie es für Oktober und Noven
einmal eine Nachſommerperiode eintritt. Dieſe Nachſommertage haben
durch ihr regelmäßiges Aufkreten gegen Ende September eine große
Volkstümlichkeit erhalten und prägen ſich auch durch ihre Schönheit
dem Gedächtnis beſonders ein. Jn vieler Hinſicht ſind ſie den eigent
lichen Sommertagen vorzuziehen. Bei meiſt wolkenloſem Himmel ſteigt
an ihnen die Strahlungsintenſität der Sonne noch einmal zu einem
Maximum an und bewirkt eine angenehme Erwärmung, die frei iſt von
dem Gefühl drückender Schwüle, wie wir es im Hochſommer empfinden

Fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum. Die in Merſeburg alt
angeſehene Firma Franz Mohr (Gotthardtſtraße) feiert am 4. Okt.
das fünfzigjährige Geſchäftsjubiläum. Die Firma iſt ein halbes Jahr
hundert in den Händen derſelben Familie und nimmt im Merſeburger
Geſchäftsleben als ausgeſprochene Qualitäts firma eine ſehr ge
achtete Stellung ein. Wir wünſchen dem Geſchäft für das zweite
Jahrhundert ſeines Beſtehens alles Gute!

Einen Schlafwagen 3. Klaſſe führt ab 1. Oktober das D-Zug
paar 49/50 Berlin--München, das in Merſeburg Aufenthalt hat. Der
Schlafwagen fuhr früher im Schlafwaägenzug D. 70/71, der der Ein
ſchränkung zur Kohlenerſparnis zum Opfer gefallen iſt.

Sprechſtunde der Lungenfürſorge am Donnerstag von 5 Uhr
ab Seffnerſtr. 1. eEin Liter Vollmilch 8 Mill. Mark. Nach einer kleinen Ruhe
pauſe, die uns der Rückſchlag am Deviſenmarkte und die Tätigkeit der
Reichsregierung verſchaffte, ſetzen nunmehr mit dem ſteigenden Dollar
die Preiſe für die Lebensmittel ihre wahnſinnige Bewegung fort.

Falſche Reichsbanknoten. In letzter Zeit ſind wiederholt
Nachahmungen von Reich sbanknoten verbreitet worden, die
durch Ausſchneiden und Zuſammenkleben von in illuſtrierten Blättern
enthaltenen Abbildungen echter Noten hergeſtellt worden ſind. Trotz der
vorhandenen Abweichungen iſt es in einer ganzen Reihe von Fällen
Betrügern gelungen, ſie zu Zahlungen zu verwenden. Von den in
letzter Zeit ausgegebenen Reichsbanknoten über Zwei Millionen Mark“
mit dem Datum des 9. Auguſt 1928, über „Zehn Millionen Mark“, über
„Zwanzig Millionen Mark“ und über ünfzig Millionen Mark“mit dem Datum des 25. Juli 1923, die ihren Schutz in einem natür

lichen Waſſerzeichen und in den im Papierſtoff eingebetteten Pflanzen
faſern tragen, ſind Fälſchungen aufgetaucht, die als ſolche an der

elhafken Nachahmung oder dem Fehlen der Echtheitsmerkmale
Se erzeichen und e Dur unſchwer zu erkennen ſind.
Gleichgeitig wird auf den Umlauf von falſchen Noten aufmerkſam ge
macht, die eine von den echten Reichsbanknoten in Schrift und Zeich
nung gänzlich abweichende Ausführung zeigen. Vor Annahme dieſer
Fälſchungen wird gewarnt. Für die Aufdeckung von Falſchmünzerwerk
ſtätten und dahin führende Angaben zahlt die Reichsbank hohe Be

ungen.Einen Lautenabend veranſtaltet die Liga zum Schutze derdeutſchen Kultur hier am 11. Oktober in et Geſellſchaftshaus.
Georg Johannes, ein Lautenkünſtler im wahren Sinne des
Wortes, ſoll die Vortragsabende der Kulturligg in die Winterarbeit
einführen. An allen Orken, wo er bis jetzt auſtrat, ſind Zuhörer und
Kritiker gleich des Lobes voll. Der „Anzeiger für St. Andreasberg“
ſchreibt folgendes über den Lautenabend. Einen Künſtler lernten wir
am Sonntag abend in Georg Johannes kennen. Sprühendes Tempe
rament klang aus den, Liedern und übertrug ſich auf die Zuhörer, ſo
daß überall fröhlichſte Stimmung herrſchte. Bewundernswert war die
Mimik des Vortragenden, jeden Sinn wußte er ſo naturgetreu wieder
zugeben, daß das Ernſtbleihen vollkommen unmöglich war. Es iſt
ſchwer, aus der Fülle des Gebotenen einzelnes hervorzuheben, denn
ſelbſt alte Weiſen wußte er in neuer, wirkungsvoller- Ausſtattung vor
zutragen, jedes Stück fand begeiſterte Aufnahme. Mit der Dankbarkeit
für die verlebten angenehmen Stunden nahm jeder Beſucher den Wunſch
mit, ſich recht bald wieder durch einen ſolchen Lautenabend in den
erquickenden Bann ſonnigen Humors ziehen zu laſſen.

Wichtig in Steuerſachen. Der Wortlaut der Verordnung vom
27. September über die Erhöhung der Voraufzahlungen ne Ein
kommen und e l gibt zu der irrtümlichen
zahlung für das 4. Vierteljahr gleich der Einkommenſteuer 1922 mal
30 000 bezw. 120 000 ſei. Nach Erkundigungen im Reichsfingnz-
miniſterium beträgt die Vorauszahlung jedoch nur ein Viertel Ein
kommenſteuer 1922 mal 30 000 bezw. 120 000.

Für die Armen. Der Großkaufmann A. M. ſtiftete dem ſtädti
ſchen Wohlfahrtsamt 15 Ztr. Kartoffeln und 2 Ztr. Weizen zur Ver

teilung an Bedürftige. Mit Naturalien iſt den Armſten der Armen am
beſten geholfen. Möchten doch recht viele ſolche hochherzigen Gaben beim

ung des Betriebs

ldern oder unter

beſondere

ber Haratteriſtiſch iſt och

würdi

der alte Park in tauſend Farben aufleuchtet.

J us legung
Anlaß, daß die am 5. Oktober fällig werdende Einkommenſteuervoraus

Wohlfahrtsamt eingehen, damit in der kommenden ſchlimmen Winters
eit die große Not auch nur einigermaßen Linderung erfahren kann.

s Wohlfahrtsamt iſt auch en bereit, etwaigen Spendern Arme
e u machen, damit in beſtimmten Fällen unmittelbare Schenkung
erfolgen kann.r Der Wochenmarkt war heute nur ſpärlich beſchickt. Auch das

Angebot an Obſt hatte nachgelaäſſen, reichlich kamen nur Fiſche und
Gemüſe zum Verkauf. Butter, Eier und Fleiſch fehlten gänzlich, ſieſind den Luxuswaren gleichzuachten. Die Preiſe hatten ſich nach oben

bewegt5 Ein n n r wurde in der Nacht vom Sonntag zum
Montag in dem Gerätehauſe des Männer-Turnvereins vor dem
Klauſentore verübt. Der Dieb drückte eine Scheibe ein, und ſtieg ein.
Hier zog er das Leder vom Pferd ab und entfernte ſich auf dem Wege,
auf dem er gekommen war.

Die inkunſtbühne im Neuen Schützenhauſe hat nach langer
Sommerpauſe ſeine gaſtlichen Pforten wieder geöffnet und bringt zurEinführung ein großes Kabarett Programm. v

t

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

bringt in der heutigen Ausgabe äußerſt wichtige Steueraufforderungen,
deren Nichtbeachtung einen tiefen Griff in den Geldbeutel zur Folge
haben wird. Es enthält Bekanntmachugen über die Grundwert
ſtewer, die Lohnſummenſteuer, die Wohnungsvbau-
abgabe, die Getränkeſteuner, die Umlage für die landwirt
ſchaftliche Berufsgeoſſenſchaft, die Ausgabe von neuen Hundeſteuer
marken, die Hunde An und A eldung, die Viehſeuchen Entſchädigungs
beiträge, die Dienſtſtunden des Fleiſchbeſchauamtes und die neuen
Preiſe für Licht, Gas und Waſſer.

S

Tageskalender.
Mittwoch den 3. Oktober.

Künſtlermuſik im ParkCafé und in der Klauſe. Ball in der Funken
burg. Monatsverſammlung des D. H. V.

Wenn Donnerstag den 4. Oktober.
rn de in Beths ehren Ver

Tag lich.Original HarriſonJazz Band im Café von Beths Geſellſchaftshaus.Mlentſhare nes Schützenhaus h ſellſchaftshau

Wetterwarte.
V. W. am 4. 10. (Donnerstag): Teils heiter, teils wolkig, ſtrich
weiſe etwas Regen nachts kühler, tagsüber ziemlich mild. Am5. 10. (Freitag) Krnnc mild, zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig
bis trüb, mäßiger gen.

Gedenkt der Opfer, die für ihr Deutſchtum
Haus und Habe verlaſſen mußten!

In unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein
5. gem. Klaſſe der Volksſchule II 2425 000 T. N. 10 Mill.

Mark, B. Poſtſtraße 8 Mill. Mark, K. O. 10,9 Mill. Mark.
Geſamtbetrag 44 980 400

8 Dieskau. Die Felddiebſtähle nehmen leider hier wie in
den umgebenden Feldmarken wieder ſehr überhand, namentlich haben
es die Langfinger auf Futterartikel, Rüben und Kartoffeln her de
auch die Kohlfelder richten die Aufmerkſamkeit der ſtillen Teilhaber in
nicht geringerem Maße auf ſich. Den Flurbeamten erwächſt daher
keine leichte Aufgabe. KHürzlich vergriffen ſich ſogar zwei Kartoffel-
diebe an einem Beamten, indem ſie mit der Hacke ihm eine erhebliche
Verletzung der Naſe beibrachten, die ärztlicherſeits genäht werden
mußte. Der Täter konnte jedoch dingfeſt gemacht und dem Gericht
in Halle zugeführt werden er gab an, aus Leipzig gebürtig zu ſein.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
Goethetag in Lauchſtädt.

Die Aufführungen im Gvethetheater am Sonntag.
Lauchſtädt wird aus einer hiſtoriſchen Exinneru wieder zurlebendigen Kunſtſtätte! Der Jphigenieaufführung ſene jetzt die Dar

bietung weier kleiner Goetheſtücke: Die Geſchwiſter“ und „Pater
Brey“. ür das Kabinettſtück „Die Geſchwiſter“ iſt das Lauchſtädter
Theaterchen der ſchönſte Rahmen, der ſich denken läßt. Theaterferne
von der Szene, und doch ein Hauch von Unmittelbarkeit, wie ihn der
Ort verleiht. Jm kräftigen Gegenſatz zu dem feinſinnigen, in Weihe
ſtimmung vorſchwebenden Einakter, dann das derbe Faſtnachtsſpiel
„Pater Brey“. Der Stimmungswechſel war erfriſchend. Vielſeitig und
wechſelnd, in allen Tiefen und Höhen des Lebens heimiſch war Goethe.
So war denn auch der Wechſel von zarter Seelenmalerei, von tiefſinnigem
Spiel mit Gefühlen zur hellen Luſtigkeit, nicht unnatürlich, nicht un
poetiſch, wie wohl hier und da kritiſche Stimmen im Publikum be

e

ie Leipziger Gäſte (vom ſtädtiſchen Schauſpielhaus) warendie geweihten Bretter der Goethebühne zu en Ott v
Huth führte die Schar und geſtaltete die Bühnenbilder ſeinſinnig und
wirkſam. Die „Geſchwiſter“ wurden von Georg Czim a h (Wilhelm),
SDheg Kaſten (Marianne) und Alfred Schlageter (Fabrice)
geſpielt. Mariannes anmutige Friſche hob ſich leuchtend ab von Wil
helm grübleriſcher Jnnigkeit und Fabrices weltmänniſcher, gerader Art

Georg Czimah und Thea Kaſten waren auch im „Pater Brey“
dabei Dabei mußte Czimah zeigen, daß er auch die Regiſter des Luſt
ſpiels beherrſcht; er tat es; ein zierliches Marionettchen war Thea
Haſten; die Hauptrolle und auch der Hauptpreis für das Gelingen des
Luſtſpiels gebührt aber KarliEckert, der den Pater gang famos
darſtellte. Als Nachbarin erfreute Marie Balldorf.

Das Haus war wieder gut beſucht, wenn auch nicht, wie zu wün
ſchen war, ausverkauft. Es weiß aber mancher noch nicht, wie ſchön
eine Wallfahrt nach Lauchſtädt iſt, wenn ſich die u färben und

Ein wunderſchönerGoethetag, den man dem Theaterverein danken muß en mit
der Bitte, das neuerwachte Kunſtleben der einzig ſchönen Kunſtſtätte

auch weiter zu pflegen. M.
Turnen Gvyſel Sport.

Vom Sportverein 99
gehen uns et S Zeilen zu:

Der geſtrige Bericht des VfL. über die Sonntagsſpiele bedarf inſofern einer
Korrektur, als das Spiel der 1. Jugendmannſchaft des VfL. gegen Sportv. 99 am
Dienstag abend vom Saglegau-Jugendausſchuß amtlich abgeſetzt wurde und nur
deshalb die 99 er-Jugend nicht antrak. Eine h r Vereinbarung für die
Wiederanſetzung des Spiels konnte nicht verbindlich ſein, da dieſe feder amtlichen
Beſtätigung entbehrte und außerdem viel zu ſpät erfolgte. Das Spiel wird, wie
amtlich mitgeteilt iſt, für einen ſpäteren Termin nochmals angeſetzt werden.

Bolkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 3. Oktober.
Oollarſtand (mittel) 320 000 000 (2. Oktober).
Eine Silbermark S 15 Millionen.
Reichsbankdiskonts 90 Prozent.

n e e e teichsinderziſfer vom 25. September 28 eigerung 97 ProGoldzollaufgeld: 3 599 999 900. 5 en
Eiſenbahnindex n 30 Mill.Eiſenbahninder (Gütertarif): 36 Mill.
Jndex für Bäder und Kurorte: 29 Mill.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 50 000 000.
Schlüſſelzahl des Buchdruckgewerbes: 3 600 000.
Anzeigenſchlüſſelzahl: 50 000.
Amrechnungsſatz für die Landabgabe ab 3. 10. 36 000 000.

Wert der Goldmark in Papiermark.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1—10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
Dollar-Geldkurs von 319 200 000

(1 Dollar S 4,2 Goldmark.)
332000 00976090 3 228000 000 5 380 90 900 9 681000000

2 152000000 905090 000 436000 000 5618000600 19 76000 000
Dollar Briefkurs von 3820 800 000

1 78380 229 3819 7 524666650 687 5592 152761500 306925800 6 158 85 700 8 611 047 600 10 768800500

bezogen, betrug die Rohrohlenförderung im Auguſt 243 625 To. Vormonat 822 427 S

t iſt auf

das ſtarke Fallen der Mark und auf den vollſtändigen en deutſchen Wirt

Halleſche vörſe vom 2. Mober 1923.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31

Bank u. Verſich. Akt. See n 9 Jm e e gemmermann u. Co. nannteSan e e e Soreugs Arten A. Fetrol nd wo
Gewerbe u. Handelsb. 25 Glauziger Zuckerf. 3200 Bankverein Artern S
Landeredit- Bank 14 Halleſche Maſchinenf. 340 Bernburg See d

e r e r i Caeſar u. Loretzdung Feuerverſich. eckert Glas 300 Hll. Röhrenw., f. Akt.e e e e Jahr n e Safte. Pfännerſchaft 1500 850 50rehl. Braunkohlen 1900 Gebr. Jentzſch Kaliw. Krügershall 650
Riebeck Montanwerke 3500 Katſerbad Schmiedeb. So Zoſſhäuſerh Art.
Werſchen Weißenfelſer W ar e Zu ger h a Akt.Bruckdorf Nietleben Kyffhäuſerhütte 200 ansfe ergbau v

Induſtrie Aktien. Gottfried Lindner 280 Portland-Cementf. 150
Ammend. Papierf. 800 Schraplauer Kalkw. 200 G. Veſter, Spedition
Eröllw. Papierf. Wegelin u. Hübner 175 50Cönnerner Malzf. er Maſchinenf. Zimmerm. Co., j. Akt. 380Eilenb. Katt.-Manuf. 830 5 erraffinerie Halle 700 Hildebr. Mw., j. Akt. 200

Alles in Million Prozenten.
Deviſen weiter ſcharf ſteigend Dollar 320 Mill.

Am Berliner Deviſenmarkt hielt die Erregung an. Die Furſe ſteigen weite
flott nach oben, wobei Käufe infolge der ſcharfen Repartierungen im Freiverkehr
grundſätzlich zu noch weit höheren Kurſen getätigt wurden. So erreichte der Dollar um
T Uhr einen Kurs von ekwa 400 Millionen, das Pfund Sterling einen ſolchen von
1800 000 000. Von einer Jnterventton der Reichsbank iſt nichts zu merken, das
entrakinſtitut beſchränkt ſich lediglich auf ch a rfe Repartierungen bet
nſtlicher Unterdruckhaltung der Kurſe. Goldanleihe 300 Mill. Dollarſchatzanweiſungen

Mill.Rach Feſtſtellung der amtlichen Kurſe ſetzte ſich die Nachfrage fort, da nament
lich der Fette und ſonſtige Lebensmittelimport durch die Repartierungen in ſtarke
Bedrängnis gekommen ung gezwungen iſt, ſeinen Bedarf im freien Verkehr zu decken.
Jm Nachmittagsfreiverkehr wurde der Dollar mit etwa 380 Mille
o nen bewertet.

Die Mark in New York.
Nachbärslicher Markkurs in New York am J. Oktober 0,0000082 Cts Geld

(S 812 5060 000 und 0,0000083 Cts. Brief S 303 030 000
Vorbörslicher Markkurs am 2. Oktober 0,0000028 Cts. Geld (S 857 142 000

Mark) und 0,0000030 Cts. Brief (S 333 333 000
Schlußkurs am 2. Oktober 0,0000080 Cts. Geld (S333 333 900 und

0,0000082 Cts. Brief 812 500 000 A).
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Auguſt 1923.

m mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat Auguſt die Roben e 871 To. Vormonat 8 883 101 To.), die Brikettherſtellung
1 459 528 To. Vormonat 2 026 514 To.) und die Kokserzeugung 25 970 To. Vormonat
38 927 To. Die erheblichen Ausfälle gegenüber dem Vormonat führen ſich im weſent
lichen auf den großen Auguſt- Streik zurück und vetrugen für Rohkohle 1 805 230 To.
(215 Proz. für Briketts 566 986. To. (28,0 Proz.), für Koks 12 957 To. (833 Proz.).Der Auguſt hatte 27, der Juli 26 Arbeitstage. Auf die arbeitstägliche Produktion

r Briketts 54 057 To. Vormonat 77 948 To für Koks 962 To. (Vormönat I 497 To.e Rückgang betrug mithin für Rohkohle 78 To. (24,4 Proz.), für Briketts 28 886

Tonnen (30,6 Proz. und für Koks 535 To. (85,7 Proz.
Hie Nachfrage nach er e hielt auch im Berichtsmonat an. Jnfolge des etwa 14 Tage dauernden Bergarbeiterſtreiks iſt der Verſand gegenüber dem

Vormonat naturgemäß zurückgegangen. Die Nachfrage nach Hausbrand und
Induſtriebriketts war lebhaft. Durch den Streik wurde dieſe noch bedeutend verſchärft,
ſo daß es nicht möglich war, ſämtlichen Anforderungen in vollem Amfange Zt ent
ſprechen. In Raßpreßſteinen ließ die Nachfrage zu wünſchen übrig. Grudekoks konnte
glatt abgeſetzt werden.

Die Wagengeſtellung war im allgemeinen be iedigend.
Die Lebenshaltung verteuerte ſich im Berichtsmonat bedeutend Dies

aft zur Goldmarkrechnung zurückzuführen, wodurch die wiſchen dernd S der Mark mit einem Schlage u rothen wurde.
aus dieſen Hründen kommende Unruhe in der Arbeiterſchaft wurde von kommuntfti
Seite zu einem großen Streik ausgenutzt. Von dem Streik waren in erſter
betroffen die Reviere Niederlauſitz Borna, Meuſelwitz-Roſitz, Halle, Bitterfeld und
Magdeburg. In den übrigen Revieren war er von geringerer Bedeutung
Streikdauer war bei den einzelnen Revieren verſchieden. Jm weſenlichen lagen die
Streiks aber zwiſchen dem 9. und 27. Auguſt. Die Notſtandsarbeiten würden in allen
e verrichtet. Jm allgemeinen nahm der Streik einen S Verlauf. Nur im

ornaer Revier kam es zu größeren Ausſchreitungen da die r
Hundertſchaften die Poliseigewalt anmaßten und die ſächſiſche Regierung keine
ſtalten traf, um die Ruhe und Sicherheit aufrechtzuerhälten. Die Leiter von Braun
kohlenunternehmungen dieſes Reviers waren körperlichen Mißhandlungen ausgeſetzt
ferner wurden auch Familtenangehörige beläſtigt. i

Das Ergebnis der Goldanleihe
behaltli erin iger Ergänzungen feſt. Es wurden ſamt 164 224 186e e m war I29 788 194 Gold gegen Deviſen 30 852 809

Gold gegen Dollarſchatzanweiſungen, 2 596 553 gegen Goldmarkquittunge
Warenmarkt.

Seipziger Produktenbörſe vom 2. Oktober.
(Preiſe in Millionen Mark): Weizen, inländ. 430-450 bz. u. Br. feſt. Roggen

e e e e e ten er Die erſte a e a t enWintergerſte 3 u. Br. er, e —39 u. Br.ars o e h S i Peelſe gelten für 50 Kg. netto für Ware, prompt
rität frachtfrei Leipzig. Jler n ch rer ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trausportkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 2. Oktober.
Preiſe in Millionen Mark): Weizen, märk. 460--40; feſt. Roggen, märk. 430 436;

feſt. Gerſte, Sommergerſte, 460-480; feſt. Hafer mä pomm. 370-390;
ſchlef. 870 880; feſt. Weizenmehl 1600-1900; feſt. e e 1400 1700; d
e e e Roggenkleie 210—220; ruh Rapskuchen z

Trockenſchnitzel, prompt,
Preiſe gelten für 50 Ko. die Mehlpreiſe für 100 88. h

Alles ein ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Die

r Verkeh de e edukts hörſt den heute folgende
m nichtamtlichen Verkehr der Berliner Pro nbörſe wurdenHaferſtrohi iert: izen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 37-89; drahtr e e ee e le e tancher Hernbren (Skeneen, Deensportkoten am

S Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im
Verkehr mit dem Einzelhandel in Originalpackung vom 2. Oktober
(Ofſigiell feſtgeſtellt durch den Landesverband Berlin und Branden
burg des Reichsverbandes des deutſchen Nahrungsmittelgroßhandels,
E. V. Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 8 kg ab Lager Berlin
(in Tauſenden Mark). Gerſtengraupen, loſe 14362--19 185, Gerſten
grütze, loſe 14362 19 112, Haferflocken, loſe 17 875-22 898, Hafergrütze
loſe, 17875 22 393, Maisgrieß 17 515-19 382, Maispuder, 18 789
bis 18 987, Kartoffelſtärkemehl 16 000-18 100, Makkaroni, loſe 29940
bis 82 980, Schittnudeln, loſe 24 950-27 440, Burmareis 18 210-18 810
glaſ. Taſelreis 18810-27 510, grober Bruchreis 15 730--17590, Reis-
grieß, loſe 14480- 15 200, Reismehl, loſe 14 480 15 100, Ringäpfel,
gmerik. 72200- 75 200, getr. Aprikoſen, kal. 71000114 900, getr.
Birnen, kal. 54 700 86 900, getr. Pfirſiche, kal. 65 100--71 000,
Pflaumen 27 380 34 600, Korinthen 70 175-76 700 Roſinen, kiup.
carab. 1922 er Ernte 43 700 53 400, Sultaninen in Kiſten 1922 er Ernte
58 550- 70000, Mandeln, bittere 68 600--77 050, ſüße 121 700-138 140,
Kaneel 138 460 202 830, Kümmel 14 250- 24 800, ſchwarzer Pfeffer
66 690 73 300, weißer Pfeffer 96 850--97 500, Kaffee prima roh 114 000
bis 116000, ſuperior I12 000-113 800, Röſtkaffee 125 000--175 000,
Erſatzmiſchung 20 proz. Kaffee 34 000-39 000, Malzkaffee 14 000 bis
18 300, Röſtgekreide 8600- 9600, Kakaopulver 100 000-125 000, Bohnen,
weiße 18 618-24 410, 70proz. Weizenmehl 1436015 552, Weizen
auszugsmehl 15 830- 16 793, kleine Erbſen 17585--20 525, Rieſen
erbſen 21 213-—28 740, Weizengrieß 17 665-19 215, Linſen 22 986 bis
34 450, Purelard 71 500--72 000, Bratenſchmalz 71 400--72 000, Speck
geſalz., fett 69 000--70 000, Molkereibutter 97 200—99 150, Margarine

19282 66 620, Corneed beef 12/0 Ibs. pro Kiſte 2915 060 2920000,
Marmelade, Mehrfrucht 34000--44200, Einfrucht 43550-64 500,
Kunſthonig 34 900-—37 900 Jnlandszucker baſis melis 14825, Tee in
Kiſten 200 255 000, Kaſſiag 58 300--71 500, Nelken 189 85-199 660,
Piment 42 800- 4485, Roggenmehl 14 225-14 878, Steinſalz 3232 3642

Siedeſalz 4661—5191. 5
S e a heeeeeeeehheeeoeee oKragen, Manſchetten, Vorhemden.

Nachdem die Preiſe für Leinenwäſche eine Höhe erreicht haben, welche die
notwendige Ergänzung bezw. Erneuerung für weiteſte Kreiſe unmöglich macht, t es
eine Forderung des Tages, auf ein Erzeugnis unſerer Jnduſtrie hinzuweiſen, welches
den ſo nötigen Ausgleich hinſichtlich Preis und Qualität bringt.

Es handelt ſich um die ſeit Jahrhunderten von Millionen verwendete
Mey's Stoffwäſche.

Dieſe iſt mit feinem Wäſcheſtoff überzogen und unerreicht in Sitz und Ausſehen. S
koſtet heute an nicht ein gwölftel der Leinenwäſche. Jhre Vorzüge ſind ganz e
deutende. Abgeſehen davon, daß Waſch und Plättkoſten überhaupt in Wegfall komm
iſt Mey's Stoffwäſche immer neu in Form und Ausſehen, dabei anſchmiegend wie
Leinen wäſche und auch ſehr bequem für die Reiſe.

Um auch den weitgehendſten Wünſchen unter Anlehnung an die heutigen Ver
hältniſſe gerecht zu werden hat die Firma Mey Edlich, Leipzig- Plagwitz noch
weitere Qualität auf den Markt gebracht. Dieſe ermöglicht es jedermann, ſich ſtet
ſauberer Wäſche zu verſehen. Es handelt ſich hier um die Qualität B (ohne
bezug) mit Leinenprägung. Der Preis dieſer Wäſche beträgt etwa ein Drittel Her
Mey s Stoffwäſche und bleibt inſofern weit unter den heutigen Waſch und Plärt
löhnen. Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen, ſich an Hand des koſtenlos zur Ver
fügung ſtehenden Aufklärungs- und Proſpektmaterials von den Vorzügen und
vekuniären Vorteilen von

Mey's Wäſche
zu überzeugen. Zuſendung erfolgt koſtenfrei durch die Hauptverkaufsſtelle Pau
Schultze S Sohn, Merſeburg, Gotthardtſtraße 4.

Lettung: Franz Rößtzner.
Verantwortirch: Dr. phit. Stegirred Berger für den politiſchen Teit
Kunſt und Literatur Franz Gomm für Provinz. Lokales. Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport: Kurt Rößtzner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Wal rer Azmus Berltn«Wilmersdorſ, Laudacher Str. 39

Druck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merreburg.
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten
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ſeien reichlich 10 Jahre jünger.

e e e e e De vo e e c

e See NMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 3. Oktober 1923. Nr. 2322

Wer iſt die Jüngſte?
Dieſe diskrete Frage iſt bei einer fröhlichen Tafelrunde erörtert

worden, als eine Dame, von der jeder glaubte, daß ſie die Jüngſte ſei,
offen ſagte, daß man ſich irre, denn andere Damen an der Tafelrunde

Alles war verblüfft, denn die Sprecherin ſah tatſächlich am jüngſten
aus. Aber die Richtigkeit ihrer Angaben ſtellte ſich heraus. Und doch
handelte es ſich keineswegs um ein Naturwunder. Allerdings hat die
jung ausſehende Dame verſchwiegen, wem ſie ihre jugendliche Schönheit
verdankt nämlich der Marylan-Creme.

Auch der Gatte dieſer jung ausſehenden Dame (ein bekannter
Künſtler) hat ſich auffallend fügendliches Ausſehen bewahrt, ebenfalls durch l

MarylanCreme. Bühnenkünſtler ſind ja ſtets zugleich Lebenskünſtler.
Und als ſolche wiſſen ſie die großen Vorteile eines friſchen, jugendlichen
Ausſehens hoch einzuſchätzen.

Lebenskünſtler muß aber heute jede verſtändige Dame und jeder
Herr ſein. Das Geſicht iſt das auffallendſte bei jedem Menſchen. Jn
zweiter Linie erſt kommt die Kleidung. Das können Sie am beſten er
kennen, wenn Sie aus der Sommerfriſche kommen und jedermann von ihrem
guten Ausſehen ſpricht, kaum ein einziger aber von Jhrer Kleidung.

Jetzt, wo mühelos durch Anwendung der nach wiſſenſchaftlichen Grund
ſätzen aus köſtlichen Stoffen gewonnenen Marylan-Creme jede Dame und
jeder Herr ſich jugendfriſch und ſchön machen kann, wäre es Torheit, dies
köſtliche Mittel unbenutzt zu laſſen. Jugend und Friſche gehörten zu
allen Zeiten zu den beſten Spenden, die die Natur verleihen kann.

Sie ſollten ſich eine Gratisprobe dieſer vorzüglichen Schönheits
Creme mit dem Gratis-Büchlein über Schönheitspflege portofrei ſenden
laſſen, damit Sie erfahren, daß MarylanCreme auch dort hilft, wo die
Blütezeit ſchon vorbei iſt. Sie erſparen Porto, wenn Sie dieſen Gratis
bezugſchein in ein offenes Küvert legen und als Druckſache frankieren.
Bitte aber keine weiteren ſchriftlichen Mitteilungen hinzuzufügen, da ſonſt
hohes Strafporto. Auf die Rückſeite des Kuverts ſchreiben Sie dann
Jhre genaue Adreſſe.

Gratisbezugſchein: An den MarylanVertrieb, Berlin 369, Friedrich
ſtraße 18. Erbitte gratis und franko eine Probe Marylan-Creme und
das Büchlein über Schönheitspflege.

Anzeigen
Für die Auftzahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung übergehen edech werden die Heute früh I Uhr verschied nach gut verlaufener die Exped. d. Bl. erbet.
Wünſche der Auftraggeber nach Operation infolge Herzschwäche

Milchpreis- Schwiegertochter
Aenderung.

Jn Uebereinſtimmung mit
den Halleſchen Milchopreiſen

4. Oktober 1923 einſchl., der

Kleinhandelspreis
im vollendeten 27. Lebensjahre

für 1 Siter Vollmilch Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Gernüvebauſischwänle

Kux Schumann. Lonnubend Blumentag,

W n. 8900000, Zöschen, den T. Oktober Plakate!!
WMolkerei Genoſſenſchaft Die Beerdigung findet am Dopnerstag den 4. Oktober nach v
E. G. mit beſchr. Haftpfl. mittags 3 Uhr in Zwochau statt.

zu Schafſtädt
Morgen, Donnerstag, ab

vormittags 10 Ahr

meine liebe gute Frau,und Mutter, unsere liebe Tochter, Schwester und 9 Weidkohl

beträgt ab Donnerstag, den geb. Kohlmann andere Gemüse
empfiehlt

Ein Büffet Vorstellungen ürun e Szu kaufen geſucht aus Privat. nengtgg
hand. Angebote unt 258 an

zum Einſchneiden

Socle Karotten Klein -Kunst- Bühne
Neues Schützenhaus

Mittwoch donnerstg. freſtog Sommnabg. Sonntag Montag

7 u 75 75Der Die die Tann 2lgeuner- Zigeuner Aites um
Frelsehutz. lüngen nüüser ehe lebe ſo Liebe.

Betlkh's
un alles

Kabarett

ein und mehrfarbig,

ſchnellſtens her

Verſteigerung
im Kloſterhofe(OberAlten
burg) hier. Siehe ausführ

tionalor. Merſeburg a. S.

Kinderloſes Ehepaar ſuchten die Expedition des Blattes.
bei wöchentlicher Abrechnung. Angebote unter 254 geg. Kohlen od. Kartoffeln zu in beſſ. Hauſe. Kochen firm.

ig wn Buchdruckerei n
9 den. Rößner,

Ab Dioenstag,
den 2. Oktober 1928,
bis 15. Oktober 1923

la grohe

U. a. Pamsen-Ring- und
Boxkampf-Faraudl.

Kein Weinzwang!

Geſellſchaftshaus
Ein Bombenerfolg bedeutet die

Original Harriſon Jazz Band
Morgen Geſellſchaftsabend mit Jazz-Band.

h h e e l e Wer
-Pragramm!

Formulare für

z Pacht Verträge
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

e—in allen Größen und verkft. Bildhauerei Bieli bält vorrätijeder Auflage ſtellt 23 13. s Puehärughere Tu Roßner,

O Wo 0tag, den 4. Ok Ab Freitag, den 5. 10. ſteht ein friſcher Transport
abends s Uhr junger, ſchwerer hochtragender

9 Grundſtück geſ. A. u. 255 a. E. Merſeburg. Yersadnmung 7 l Kühenu. Kalben

liches Jnſerat von geſtern. S J meeA. Franße, beeidigter Aue auf großes ſchuldenFagyf oue Konffrmanden- iübriges Mädchen ſucht n Park Bad19 urgen ar S Wegen Sletel und Hut Stellung als Stütze
Lindenſtraße 11. grundſtück geſucht. Geber erhält täglich 190

ſowie friſchmilch. Kühe zum Verkauf.

tauſchen. Parkſtraße 5. Zu erfragen
1 2. leere Zimmer

finden nachweisbargeg. zeitgem. Dergütg. eine III Verbreitung im Suene Kartoffeln gegen Wir ſuchen für ſofort od.Halleſche Str. 1, 2 Tr. l.

i Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:Beköſtigung von Rent. oder h burger Korreſpondent“. Bohlen l tuuschen. et e enden ren Teleph. 74. Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt. Teleph. 74.
deral. An erh. u. 257a. d Exp. (Nebengusgabe „Schafſtädter Zeitung. Ang. u. 253 an die Exp. d. Bl. hre e L. e
Möhl Zimmer geh ſ a lerer. e n Woreßengrake 9 9 SubDir. der Vict.-Verſ.der Halle. Magdeburger Str. 28. Oruch Aachen 6 19Schlafſtelle Alle Drucktarbestem 4ß, ſerhänfer Pik per 8
e e r Mandel u. Jcurie eerſuee e, F. tryd. i en.wird auf Wunſch geſtellt. Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rochnungen usw. e Sereebecher t e ſoerer Tr Scohnitzelseife
Aug. i. 255 a. d. Sr. d. Bl Sehnellste Lieſerung. Preiswerte Ausführung Strimpfwaren. Merſeburg. eine reigwegt

Buctdrudſteret S. W ö m er als r an Buchdruckerei Sſofort oder ſpäter von ſol. 9 Fernsprecher 466. e K. Ritterstrasse 3. 5 ſuche Annenſtrate 28, Otto Brünner, a n die Solnn
n e e 9 9 Wintermäntelchen verlor Schafſtädt. Telephon 74 ger len ze e e e e e Bitte abzugeb. Weinberg

J Anzeigen für Schafſtädt und Amgegend.

Der Vorſtand. Albert Veyer, Viehgeſchäft, Je v
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